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DasMärchen vonMariaort
Es ist ein ganz besonderer Ort: Der Bund Naturschutz ist seit 2011 dabei, eine landwirtschaftlich
genutzte Donauinsel bei Regensburg zu renaturieren. Nun gibt es ein Buch zu dem Vorzeigeprojekt
Von Claudia Erdenreich

D ie knapp sechs Hektar klei-
ne Insel verfügt nur über ei-
nen einzigen Zugang. Über

einen Altarm der Naab führt ein
Weg hinüber. Das kleine, unbebaute
Eiland verfügt über einen erstaunli-
chen Artenreichtum. Raimund
Schoberer, Vorsitzender der Kreis-
gruppe des Bund Naturschutz (BN),
veröffentlichte nun ein Buch über
die Insel unter dem Titel „Das Mär-
chen von der Donauinsel bei Mari-
aort“. Dahinter steckt eine beson-
dere Geschichte.
Auf rund 100 Seiten stellt das

reich bebilderte Buch die Insel vor,
von der Entstehung bis zur Entde-
ckung zahlreicher Pflanzen. Die nur
einen Kilometer lange und 100 Me-
ter breite Insel entstand bei einem
großen Hochwasser 1304. Damals
brach die Naab bei Mariaort direkt
in die Donau durch und folgt bis
heute dieser Einmündung. Die so
entstandene Fläche bildet die einzi-
ge unbebaute Donauinsel in
Deutschland. Sie kann nur über ei-
nen Steinschüttdamm von Mariaort
aus betreten werden.

Der Autor beschreibt, wie die Do-
nau noch vor rund 200 Jahren frei
floss und zahlreiche Inseln in und
um Regensburg aufwies. Donaufäh-
ren und wenige Brücken überquer-
ten das Wasser. Schoberer veröf-
fentlichte im neuen Buch auch alte
Karten, Pläne und Fotos, um den
Verlauf und die Entwicklung darzu-
legen.

Umgebung der Insel seit
der Steinzeit besiedelt
Die direkte Umgebung der Insel

ist seit der Steinzeit besiedelt. So-
wohl direkt auf der Uferseite als
auch gegenüber finden sich Sied-
lungsspuren aus Jahrtausenden und
aus allen Epochen. Kelten und Rö-
mer siedelten hier, es existieren
Nachweise für Gräberfelder und ein
römisches Kleinkastell. Beinahe
verschwand die Insel im Zuge des
Donauausbaus in den 1970er Jah-
ren. Die kleine Fläche wird statis-
tisch alle 20 Jahre überflutet, so
etwa beim großen Hochwasser 2013.
Teilweise wurde die Insel auch im
Juni 2024 überflutet. Autor Schobe-
rer erklärt die besondere geologi-

sche Lage und beschreibt die zahl-
reichen geschützten Arten, die sich
am Zusammenfluss von Naab, Re-
gen und Donau finden.
In den vergangenen Jahrzehnten

wurde die Insel vor allem landwirt-
schaftlich genutzt. Im Rahmen eines
Inselprojektes entstand innerhalb
des Bund Naturschutz die Idee, die
Insel naturnah zurückzuentwi-
ckeln. 2011 wurde aus Spendengel-

dern die erste Fläche erworben. Die
Renaturierung begann 2012 und
wurde 2016 und 2020 fortgesetzt.
Zahlreiche freiwillige Helfer betei-
ligten sich am Projekt. Ein Insek-
tenhotel wurde gebaut, Unter-
schlupf für Eidechsen, aber auch
Biberschutz an Bäumen.
Ab 2019 begannen Ehrenamtli-

che, die Artenvielfalt auf der Insel
zu erfassen. Sie fanden zahlreiche
Vögel, darunter Kormorane und
Nilgänse sowie viele Schmetter-
lingsarten und Pflanzen. Insgesamt
wurden rund 460 Tier- und Pflan-
zenarten gefunden. Vor zwei Jahren
feierte die BN-Kreisgruppe Regens-
burg den 50. Geburtstag auf der In-
sel. Das Buch endet mit einem Aus-
blick: Bislang konnte der BN vier
von zehn Privatgrundstücken auf
der Insel erwerben und renaturie-
ren. „Die Insel schwimmt nicht da-
von“, lautet das Fazit.
■ Info

„Das Märchen von der Donauin-
sel bei Mariaort“ von Autor Rai-
mund Schoberer erschien im Bat-
tenberg-Gietl Verlag und ist zum
Preis von 14,90 Euro erhältlich.

Idyllisch liegt die Donauinsel bei Mariaort da. Hier finden seit den Renaturierungsmaßnahmen des Bund Naturschutz viele Arten Unterschlupf. Östlich des Flusses
beginnt die Regensburger Wohnbebauung. Foto: Raimund Schoberer

Raimund Schoberer hat ein Buch über
die Insel geschrieben.

Foto: Battenberg-Gietl Verlag

Münchner Festival macht Station in Regensburg
Das unterirdische „document Neupfarrplatz“ ist Spielort für drei besondere Konzert-Erlebnisse

Regensburg. (red) Zum vierten
Mal findet von 11. Januar bis 2. Fe-
bruar im Werksviertel-Mitte in
München das Festival „Out Of The
Box“ statt. Unter dem Titel „The
Resonance of Time“ werden diesmal
erstmals nicht nur Spielstätten im
Werksviertel, sondern auch kultu-
rell und historisch bedeutende Orte
in ganz Bayern bespielt und insze-
niert – auch in Regensburg.
Das Festival reist von München

aus nach Ebersberg, Berchtesgaden,
Schongau, Regensburg, Passau,
Burghausen, Kaufbeuren und Lich-
tenberg. Im Gepäck sind dabei
sechs Konzertprogramme, darunter
vier Auftragskompositionen, eine
deutsche Erstaufführung, drei En-
sembles, eine Tanzkompanie sowie
internationale Solistinnen und So-
listen, Künstlerinnen und Künstler.
In Regensburg dienen der Neu-
pfarrplatz und das „document Neu-
pfarrplatz“ als Spielorte für drei
außergewöhnliche Konzerte. Am
Sonntag, 19. Januar, wird um 17

Uhr, um 18 Uhr und um 19 Uhr je-
weils das Stück „Retracing The
Echoes of Time“ zu erleben sein.
„Retracing The Echoes of Time”

ist der Titel einer Vokalimprovisati-
on, die von sechs Sängerinnen der
Trondheim Voices undMartina Tau-
benberger erarbeitet worden ist und
auf Gesprächsaufnahmen mit Teil-
nehmenden des festivalbegleiten-
denWorkshops „Body of Memories“
basiert. Im Zentrum steht der Erin-
nerungsprozess als innere Reflexi-
on, die durch einen Dialog ausgelöst
wird und schließlich sprachliche
Gestalt annimmt. Vor allem aber
geht es um Erinnerungen, die sich
diesem Narrativ entziehen und sich
in Form von Klängen, Gerüchen,
Bildern oder Emotionen manifestie-
ren.
Der Eintritt zu den Konzerten ist

frei wählbar. Die Besucherinnen
und Besucher bezahlen ihr Ticket
nach der Veranstaltung und geben
nach dem eigenen Ermessen, was sie
im jeweiligen Moment geben kön-

nen oder möchten. Um Reservie-
rung unter www.outofthebox.art
wird gebeten.
Auf dem Neupfarrplatz in Re-

gensburg tritt die zweitausendjäh-
rige Geschichte des Ortes oberir-
disch mit den Umrissen der im 17.

Jahrhundert zerstörten jüdischen
Synagoge und im Untergrund zuta-
ge. Im unterirdischen Dokumentati-
onszentrum zeigt sich zwischen his-
torischen Mauern die begehbare
Geschichte des Platzes: Reste des
jüdischen Viertels aus demMittelal-
ter, errichtet auf antiken Kellern
aus der Römerzeit. Auf der ehemali-
gen Synagoge wurde nach der Ver-
treibung der Juden eine Kapelle er-
richtet, aus der eine Pfarrkirche
entstand.
Wie bei der Komposition „Sheva-

rim – Fractures“ von Emmanuel
Witzthum, die ebenfalls beim Kon-
zert am 19. Januar zu hören sein
wird und die Tradition der jüdi-
schen Gebetskrummhörner (der
Shofar) mit christlichen Bläserchö-
ren verbindet, so verbinden sich
hier jüdische und christliche
Schichten der Vergangenheit und
Gegenwart.
Die Veranstaltung in Regensburg

ist eine Kooperation mit dem Kul-
turamt der Stadt Regensburg.

■ Projekt „The Resonance of Time“

Was bedeutet „kulturelles Erbe“?
Woran erinnern wir uns? Was macht
uns unverwechselbar? Drei Wochen
lang wird das Festival an unter-
schiedlichen Orten in Bayern in
mehr als 40 Veranstaltungen Ort
der Auseinandersetzung und des
Austauschs sein, um sich diesen
Fragen künstlerisch zu nähern. Von
München ausgehend und in ganz
Bayern „begegnen sich Künstlerin-
nen und Künstler aller Disziplinen
aus Israel, dem Iran, Deutschland
und der Türkei, aus Serbien, Italien,
Schweden, Äthiopien, Frankreich,
Großbritannien und Norwegen, um
miteinander zu teilen, welche Be-
rührungen mit künstlerischem Aus-
druck sie ganz persönlich zu den
Künstlerinnen und Künstlern und
damit zu den Persönlichkeiten ge-
macht hat, die sie heute sind“, so die
Künstlerische Leiterin Martina
Taubenberger. Weitere Informatio-
nen unter www.outofthebox.art.

Ein ehemaliger Luftschutzbunker un-
ter dem Neupfarrplatz.
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Zwei E-Scooter aus
Tiefgarage geklaut

Regensburg. (red) Wie der Polizei
erst jetzt mitgeteilt wurde, kam es
im Zeitraum zwischen dem 15. und
dem 16. Dezember zu einem Dieb-
stahl aus einer Tiefgarage in der
Gräßlstraße. Hier wurden zwei mit-
tels Faltschlössern gesicherte
E-Scooter der Marke Segway im
Gesamtwert von circa 720 Euro ent-
wendet. Die Polizeiinspektion Re-
gensburg Nord ermittelt wegen ei-
nes besonders schweren Falls des
Diebstahls und bittet unter 0941/
506-2221 um Hinweise.

Vandalismus am
Protzenweiher

Regensburg. (red) Wie die Stadt
Regensburg mitteilt, kam es in den
vergangenen Tagen zu einem Sach-
beschädigungsdelikt an den öffent-
lichen Toilettenanlagen Am Prot-
zenweiher 2. Es entstanden Schä-
den in noch unbekannter Höhe
durch Schmierereien. Die Polizeiin-
spektion Regensburg Nord ermittelt
wegen Sachbeschädigung und bittet
unter 0941/506-2221 um Hinweise.

Neujahrsempfang des
Bürgervereins Süd-Ost

Regensburg. (red) Der Bürgerver-
ein Süd-Ost lädt ein zum traditio-
nellen Neujahrsempfang am Frei-
tag, 10. Januar, um 19 Uhr im Foyer
der FOS/BOS in der Fort-Skelly-
Straße 31. Zum Thema des Abends
„Die Zukunft des Südostens – le-
benswert, liebenswert, nachhaltig!
Die Entwicklung eines urbanen
Stadtteils mit hoher Lebensquali-
tät“ referieren und diskutieren Flo-
rian Plajer, Planungs- und Baurefe-
rent der Stadt Regensburg, Bernd
Rohloff, Landschaftsarchitekt und
Stadtplaner, sowie Theresa Eber-
lein, Sozialarbeiterin und Grünen-
Stadträtin. Der Abend wird mode-
riert von Claudia Erdenreich, Histo-
rikerin und Journalistin. Für musi-
kalische Umrahmung sorgt die Sa-
xofonistin Julia Wiredu. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.
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